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^)  Die  mit  *  versehenen  Wörterbücher  lernte  Verfasser  nur  indirekt 
kennen,  indem  er  die  ihn  interessierenden  Wörter  daraus  ausziehen  ließ. 
—  Einige  der  unter  b)  verzeichneten  Werke  konnten  nur  mit  negativem 
Erfolg  benutzt  werden. 
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Die  Zeichen  für  die  hier  nicht  genannten  Werke  Spensers  sind 


ohne  Erklcärung  verständlich.  —  Im  übrigen  gelten  die  von  den  Wörter- 
büchern (bes.  M)  her  allgemein  bekannten  Abkürzungen.  Weitere 
s.  Teil  II. 

Sonstige  (in  dem  Literaturverzeichnis  genannte)  Werke  ziehen 
wir  nach  den  Verfassernamen  an. 

Die  Belege :  Die  kleinen  arabischen  Ziffern  bezeichnen  die 
Strophen,  die  römischen  die  Gesänge,  die  größeren  arabischen  die 
Bücher.  Also  z.  B.  3.  IV.  1.  =  3.  Buch,  4.  Gesang,  1.  Strophe.  Fehlt 
die  Einteilung  nach  Büchern,  so  bedeutet  IV.  l:  =  4  Gesang,  1.  Strophe; 
fehlt  auch  die  Einteilung  nach  Gesängen,  so  ist  1,  2,  3  usw.  ==  1., 
2.,  3.  usw.  Strophe.  — 

*  in  Teil  III.  besagt:  Beleg  mit  Worterklärung  durch  den  Dichter. 

^)  Vgl.  Teil  II:  In  Dodsley  sind  noch  einige  unserer  Gedichte  enthalten, 
die  nach  den  Inhaltsverzeichnissen  zu  den  einzelnen  Bänden  leicht  zu  finden 
sind.  Vgl.  auch  folgende  Anmerkung. 

^)  Vgl.  Teil  II.  Da  es  mir  auf  möglichst  frühe  Ausgaben  ankam,  habe 
ich  E.  F.  nur  zugrunde  gelegt,  wo  frühere  Ausgaben  nicht  zugänglich  waren. 
Welche  von  unseren  Gedichten  dort  vorhanden  sind,  ist  aus  den  Inhalts- 
verzeichnissen zu  ersehen.  Auch  bringt  Bd.  I.  sämtliche  in  der  Sammlung 
vertretenen  Dichter  in  alphabetischer  Ordnung. 


I. 


EINLEITUNG. 

Der  Dichter  der  „Feenkönigin"  übte  beim  Wiedererwachen 
der  Romantik  in  England  schon  während  des  Ausganges  des 
pseudoklassizistischen  Zeitalters  einen  großen  Einfluß  auf  das 
Gemüt  der  jungen  Dichter  aus.  So  kommt  es,  daß  auch 
Spensers  altertümliche  Sprache,  die  schon  seine  Zeitgenossen 
als  solche  empfanden,  in  weitgehendem  Maße  von  seinen 
Schülern  übernommen  wurde.  Manches  altertümliche  Wort 
hat  sich  durch  ihren  Einfluß  in  der  modernen  Dichtersprache 
eingebürgert. 

Ygl.  Beers,  History  of  Engl.  Romanticism  in  the  18  th  c.^ 
S.  62,  74  ff.  —  Phelps,  Bomcmtic  Movement,  Kap.  IV.  — 
Jespersen,  Growth  and  Structure,  §§  226  ff.  —  Bradley,  Making 
of  Engl,  S.  227  f. 

Über  Sp  im  Wandel  der  Zeiten  unterrichtet  A.  Schröer 
in  den  Neueren  Sprachen  XIII,  449  ff.  Dort  erfahren  wir, 
daß  schon  Henry  Todd  in  seiner  Spenserausgabe  (1805)  in 
vol.  I,  pag.  CLXXXI  — CLXXXY  eine  Anzahl  „Professed 
Imitations  of  Spenser"  anführt  ^).  Die  vollständigste  Liste  der 
Spensernachahmungen  bietet  uns  Phelps,  und  diese  wurde 
unserer  Arbeit  zugrunde  gelegt. 

Eine  ganze  Anzahl  Dichter  geben  Erklärungen  der  von 
ihnen  gebrauchten  archaischen  oder  veralteten  Wörter.  Diese 
Wörter  haben  wir  in  alphabetische  Ordnung  gebracht  und 
sämtliche  Stellen,  an  denen  sie  in  der  Nachahmungsliteratur 
begegnen,  nachgewiesen. 

Über  die  Ergebnisse  der  Arbeit  unterrichtet  eine  Tabelle 
am  Schluß,  die  aber  im  Yerein  mit  der  Arbeit  selber  be- 

*)  Leider  gibt  Sch.  für  die  dort  genannten  Dichtungen  meistens 
nur  die  Jahrzahlen  ohne  den  Titel. 


QF.  CXVI. 
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I.  Einleitung. 


trachtet  sein  will  und  nur  einen  allgemeinen  Überblick  er- 
möglichen soll.  Der  Einfachheit  und  Übersichtlichkeit  wegen 
wurden  Bemerkungen  darüber,  ob  ein  Wort  im  18.  Jhd.  als 
veraltet  oder  altertümlich  anzusehen  ist,  in  die  Tabelle  ver- 
wiesen. Über  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Feststellung 
vgl.  Engl.  Studien  XLI,  307  ff.  Gerade  diese  Schwierigkeiten 
haben  uns  veranlaßt,  sämtliche  von  den  Spensernachahmern 
erklärten  Wörter  vorzulegen  und  zu  behandeln  (mit  Ausnahme 
von  Eigennamen  und  lateinischen  oder  griechischen  Wort- 
iormen),  obwohl  manche  darunter  sind,  die  wohl  nicht  alter- 
tümlich waren,  ja  sogar  einige,  die  ohne  eigentlichen  für 
uns  sichtbaren  Grund  erklärt  werden. 

Etwas  über  den  Umfang  des  Themas  wurde  hinaus- 
gegangen, indem  auch  die  erklärten  archaischen  Formen  wie 
^yne,  fone,  bef  usw.  in  den  Bereich  der  Betrachtung  gezogen 
wurden. 

Abgesehen  von  den  Spensernachahraungen  entdeckten 
wir  sonst  nirgends  in  der  Literatur  des  18.  Jhds.  Worterklä- 
Tungen.  Weitere  archaische  Wörter  werden  in  der  Balladen- 
poesie des  18.  Jhds.  zu  finden  sein;  diese  nimmt  aber  eine 
Stellung  für  sich  ein  und  konnte  hier  nicht  berücksichtigt 
werden.  Am  nächsten  hätte  es  noch  gelegen,  auch  Chattertons 
Eowley-Sprache  in  diese  Arbeit  einzubeziehen.  Doch  ist  über 
sie  schon  eingehend  gehandelt  von  Helene  Kichter  in  L.  Kellners 
Zeitschrift  Bausteine  I,  29,  90  ff. 

Yon  unseren  Hilfsmitteln  war  Murrays  Oxforder  Wörter- 
buch (=  M)  von  größter  Bedeutung,  ohne  dessen  Beistand 
eine  derartige  Arbeit  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  ist.  Und 
selbst  er  allein  würde  nicht  genügen,  wenn  nicht  der  Um- 
stand, daß  die  Wörter  von  den  Nachahmern  Sponsors  erklärt 
wurden,  hinzukäme.  .Größten  Dank  schuldet  der  Verfasser 
dem  Mitherausgeber  des  Oxf.  Wb.,  Herrn  Dr.  W.  A.  Craigie 
in  Oxford,  der  ihm  auf  Anfrage  folgende  Bemerkungen  zu- 
gehen ließ,  die  für  die  Interpretation  des  M.'schen  Wörter- 
buches im  Verein  mit  der  Einleitung  in  Band  A  als  Richt- 
schnur dienen  mußten: 

„It  is  impossible  to  lay  down  any  absolute  rule  as  to 
;the  significance  of  long  intervals  between  the  examples  of 
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a  Word.  In  the  early  volumes  of  the  dictionary  the  illustra- 
tive quotations  were  intentionally  kept  to  a  lower  number 
than  has  been  customary  in  the  more  recent  ones.  Moreover, 
the  material  was  less  complete  at  that  time,  and  accidental 
gaps  Avoiild  more  readily  occur.  The  question  of  space  is 
also  one  which  has  played  a  considerable  part  in  limiting 
the  number  of  quotations:  at  times  it  is  extremely  difficult 
to  give  even  important  words  all  the  space  they  would  na- 
turally  require. 

Where  there  is  no  reason  to  doubt  the  continuity  of 
a  Word  or  sense,  a  gap  of  a  Century  or  more  implies  nothing. 
The  absence  of  any  quotation  for  a  particular  Century,  however, 
would  usually  mean  that  no  instance  was  available;  e.  g.  if 
the  gap  w^ere  from  1684  to  1812,  it  would  be  pretty  safe 
to  conclude  that  no  18th  Century  example  was  at  band  (though 
one  might  have  been  found  by  search  in  likely  books). 

Of  late  I  have  begun  to  indicate  noteworthy  gaps  in 
the  history  of  a  word  or  sense  by  a  break  in  the  paragraph 
of  quotations.  Our  material  is  now  so  füll  that  such  breaks 
are  usually  significant:  in  the  earlier  volumes  they  might 
have  been  misleading. 

In  considering  the  significance  of  gaps,  the  character 
of  the  word  must  be  taken  into  consideration.  I  notice  that 
a  number  of  those  in  your  list  are  archaic  words,  where 
discontinuance  and  revival  would  be  extremely  probable.  In 
such  cases  a  gap  of  more  than  a  Century  would  usually  mean 
absence  of  examples.  It  certainly  looks  as  if  appal  were  an 
instance  of  this. 

It  is  well  to  bear  in  mind  that  the  Dictionary  cannot 
possibly  anticipate  every  line  of  English  studies,  and  conse- 
quently  on  some  points  must  be  interpreted  with  a  reason- 
able  amount  of  latitude." 

Leider  konnte  die  vorliegende  Arbeit  nicht  ganz  abge- 
schlossen werden,  weil  M  noch  nicht  vollständig  erschienen 
ist.  Für  diejenigen  unserer  Wörter,  welche  dieses  Werk  noch 
nicht  bietet,  wurden  nur  die  Belegstellen  aus  den  Spenser- 
nachahmern  gegeben.  Es  ist  schlechterdings  unmöglich,  Lücken 
im  Vorkommen  von  Wörtern  oder  Bedeutungen  ohne  dieses 

1* 
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Hilfsmittel  festzustellen.  Wie  zweifelhaft  —  um  nur  zwei 
Wörterbücher  zu  nennen  —  der  Wert  von  D.  A.  B.  und 
Halliwell  ist,  hat  man  schon  längst  erkannt.  Vgl.  z.  B.  Murray^ 
Evolution  of  English  Lexicogva'phy,  S.  34  und  Wright  in  Pauls 
Grundriß'^  I,  1532.  Am  ersten  käme  immer  noch  J  in  Be- 
tracht für  uns;  doch  auch  er  ist  für  die  hier  behandelten 
Fragen  höchst  unzuverlässig.  Die  übrigen  lexikalischen  Hilfs- 
mittel aus  dem  17.  und  18.  Jhd.,  soweit  sie  mir  direkt  oder 
in  abschriftlichen  Auszügen  zugänglich  sind,  halte  ich  für 
höchst  dürftig  und  für  meine  Zwecke  ohne  M  für  nahezu 
wertlos^). 

^)  Über  die  Wiederbelebung  alter  Worte"  im  Deutschen  handelt 
Carl  Müller  in  den  Wissenschaftlichen  Beiheften  zur  Zeitschrift  des 
allgemeinen  deutschen  Sprachvereins  II,  57  ff.  Vgl.  auch  Behaghel,  Die 
Deutsche  Sprache"^,  Wien  u.  Leipzig  1907,  S.  108 ff. 


II. 


DIE  SPENSERNACHAHMUNGEN  DES 
18.  JAHRHUNDERTS. 

1.  17061)  Matthew  Prior,  An  Ode,  Humbly  Inscribed 
to  the  Queen.  On  the  Glorious  Success  of  Her  Majesty's 
Arms.  Written  in  Imitation  of  Spencer 's  Style.  —  M.  Prior, 
Poems  on  Several  Occasions.  Lo.  1711.  Pag.  203—223.  — 
B.2):  Eadcliffe  f.  152.  [=  1706  Prior.] 

Der  Dichter  bemerkt  in  seiner  Yorrede  zu  dieser  Ode 
u.  a.  folgendes :  „As  to  the  Stile,  the  Choice  I  made  of  following 
the  Ode  in  Latin,  determin'd  me  in  English  to  the  Stanza, 
and  herein  it  was  impossible  not  to  have  a  Mind  to  follow 
our  great  Countryman  Spencer,  which  I  have  done  (as  well 
at  least  as  I  could)  in  the  Manner  of  my  Expression,  and 
the  Turn  of  my  ?s ambers:  Having  only  added  one  Yerse  to 
his  Stanza,  which  I  thought  made  the  Number  more  Har- 
monious ;  and  avoided  such  of  his  Words  as  I  found  too  ob- 
solete; I  have  however  retain'd  some  few  of  them,  to  raake 
the  Colouring  look  more  like  Spencer's.  Bekesf,  Command; 
Band,  Army;  Proivess,  Strength;  I  tveet^  I  know;  I  ween^  I 
think;  whilom,  heretofore;  and  two  or  three  more  of  that 
kind,  which  I  hope  the  Ladies  will  pardon  me,  and  not  judge 
my  Muse  less  handsome,  tho'  for  once  she  appears  in  a 
Farthingal.  I  have  also,  in  Spencer's  Manner,  used  Caesar  for 

Der  Verfasser  hält  sich  wie  Phelps  für  die  zeitliche  Aufeinander- 
folge der  Dichtungen  an  das  Jahr  der  Veröffentlichung,  denn  das  Jahr 
oder  die  Jahre  zu  bestimmen,  in  denen  ein  Gedicht  geschaffen  wurde, 
hat,  abgesehen  von  der  Unsicherheit,  bzw.  Unmöglichkeit  solcher  Be- 
stimmungen, keinen  Wert,  da  ein  etwaiger  Einfluß  des  Gedichtes  auf 
die  zeitgenössische  Literatur  in  den  allermeisten  Fällen  erst  mit  dem 
Augenblick  des  Erscheinens  beginnen  konnte.  Vgl.  hierzu  Phelps, 
S.  74  u.  175  f. 

^)  B.  =  Bodleian  Library,  Oxford.  Dahinter  Shelfmark. 
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the  Emperor,  Boya  for  Bavaria,  Bavar  for  that  Prince,  Ister 
for  Danube,  Iheria  for  Spain  &c." 

Es  werden  also  hiernach  folgende  in  dem  Gedicht  vor- 
kommenden archaischen  Wörter  erklärt: 

band  prowess  weet 

bebest  ween  wbilom 

^  Außerdem  kommen  vor,  aber  unerklärt: 
erst  native 
Bemerkenswert  ist  auch  Dr.  Johnsons  Urteil  über  diese 
Spensernachahmung.  Er  sagt  u.  a. :  „His  imitation  of  Spenser, 
which  consists  principally  in  I  ween  and  I  weet,  without 
exclusion  of  later  modes  of  speech,  makes  his  poem  neither 
ancient  nor  modern", 

2.  1713—1721  M.Prior(?)2),  Colin's  Mistakes.  Written 
in  Imitation  of  Spenser's  Style.  Lo.  1721.  —  B.:  Eadcliffe 
c.  32.  [=  1713-21  Colin's  M.] 

Zu  diesem  Gedicht  sind  keine  Worterklärungen  vor- 
handen. Es  kommen  aber  folgende  archaischen  Wörter  vor: 
aread,  v.  ken  whilom 

certes  mought  wist 

dan  native  yclad 

eftsoons  ween 

3.  Alexander  Pope,  The  Alley.  —  The  Works  of  Ale- 
xander Pope  Esq. ;  Yol.  III.  Consisting  of  Fables,  Translations, 
and  Imitations.  Lo.  1736.  —  Pag.  185 — 198 :  Imitations  of 
Engl.  Poets.  Pag.  186—188:  Spenser.  The  Alley.  —  B.:  Ead- 
cliffe f.  245.  [=  Pope,  Alley.] 

Erklärungen  fehlen,  folgende  Wörter  waren  zu  belegen : 
adown  ne  ween 

eft  shrill  wight 

Beers,  History  of  English  Romantkism  in  the  18  th  c. 
bemerkt  dazu :  „Among  his  [Pope's]  youthful  parodies  of  old 


^)  Vgl.  Johnson,  The  Lives  of  the  English  Poets,  vol.  V,  p.  425. 

^)  Vgl.  Phelps,  S.  52.  —  Ich  vermute,  daß  die  von  mir  benutzte 
Ausgabe  des  Gedichts  die  Erstausgabe  ist.  Danach  wäre  es  im  Jahre 
1721  erschienen.  Trotzdem  wurde  hier  die  von  Phelps  festgelegte 
Reihenfolge  beibehalten.  Vgl.  Phelps  auch  zu  den  folgenden  Gedichten. 
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English  poets  is  one  piece  entitled  The  Älley^  a  not  over 
clever  burlesque  of  the  famous  description  of  the  Bower  of 
Bliss.  F.  Q.  2.  XII.  71". 

4.  1713  Anon.,  An  Original  Canto  of  Spencer  i):  Design'd 
as  Part  of  Iiis  Fairy  Queen,  but  never  Printed,  Now  made 
Publick  By  Nestor  Ironside,  Esq.  2nd  Edition.  Lo.  1714.  — 
B.:  G.  Pamph.  1724.  [=  1713  Croxall  a.] 

In  der  Vorrede  steht  u.  a. :  „I  need  make  no  apology 
for  Publishing  and  obliging  the  world  with  any  thing  written 
by  so  celebrated  a  Person  as  England's  Arch-Poet  Spencer; 
though  I  foresee  how  ill  it  will  be  relished  in  this  Age,  where 
the  Stile  will  be  thought  obsolete,  etc."  Ferner:  „I  must  warn 
him  [the  Reader]  not  to  censure  the  present  Fragment,  unless 
he  knows  himself  to  be  well  acquainted  with  Spencer,  and 
his  manner  of  writing". 

Worterklärungen  fehlen;  es  kommen  vor: 


adown 

dread,  sb. 

ne 

affray 

eftsoons 

nould,  s. :  nill 

aggrate 

eke 

overhent 

albe 

erst 

Paynim 

als 

fone 

peer 

Archimage,  — o 

fray,  sb. 

perdie 

astonnd 

gin,  gan 

prowess 

aye 

griesly 

rew :  s.  rue 

baleful:  s.  bale 

hie 

scowl 

bebest 

hight 

semblant 

beseem 

lay 

sheen,  adj. 

bet 

leman 

shrill 

caitiff 

lond 

sith 

Carle 

lout 

stound 

certes 

mar 

surquedry 

chorle 

meed 

tho 

dispred 

mote,  mought 

treachour 

dradded,  s.  dread,  adj. 

nathless 

vild 

dread,  adj. 

native 

ween 

Verf.  dieses  und  des  folgenden  Gedichtes  ist  Samuel  Croxall.- 
Vgl.  Phelps,  S.  54. 
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weet  wight  wote 

welkin  withouten  yclad 

whilom  wonue,  v.  yode 

5.  1714  An  OD.,  Another  Original  Canto  of  Spencer: 
Design' d  as  Part  of  his  Fairy  Queen,  but  never  Printed,  Now 
made  Publick  By  Nestor  Ironside,  Esq.  Lo.  1714.  —  B. :  G. 
Pamph.  1751a  [=  1714  Croxall  b.] 

Enthält  wie  der  Gesang  von  1713  keine  Worterklärungen. 
Wir  finden  folgende  veralteten  Wörter: 


Q  n  f\'\\T  n 
<X\X\J  W  Ii 

Id/V  LU  Iii 

piU  Wt:oö 

n  f  f Vf>  i  fl  /^P^ 

dXlX  diu  IC  1 

f nypn  nn ( p^ 

"PHP  VPW 

i  Llü,    1  tJ  Vv 

q11  ho, 

aii-oe 

for-tliy 

seely 

als 

gan .  s.  gm 

«pH 

bell 

^iLiiinidgü, 

griesi} 

bllU 

dltJclLl,  V. 

iidiUimt/ui 

sooui,  auv. 

avize 

ilic 

strain 

liight 

's  n  Tmi  p  fl  T*  V 

baleful:  s.  bale 

humbless 

swink 

bebest 

imp 

transraew 

brast 

lief  er 

treachour 

brondiron 

lout 

uneath 

cast 

mar 

ween 

caytive:  s.  caitiff 

meed 

weet 

dearling 

mirksom 

wend 

dight 

mote,  mought 

vvliilere 

drad,  s.  dread,  adj. 

nathemore 

whilom 

dread,  adj. 

nathless 

wight 

eftsoons 

native 

withouten 

eke 

ne 

wote 

erst 

nould,  s.:  nill 

yborn 

eyne 

Paynim 

6.  1730  (cir.)  William  Whitehead,  The  Vision  of  So- 
lomon. Written  when  at  School.  —  E.  P.  vol.  XYII,  p.  275 
—276.  [=  1730  (cir.)  Whitehead,  Vision.] 

Keine  Worterklärungen!  Nur  ein  archaisches  Wort  ist 
in  dem  8  Strophen  umfassenden  Gedicht  enthalten,  nämlich: 

erst. 
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7.  W.  AVhitehead,  To  theHonourable — .  Dodsley,  vol. II, 
p.  251— 253.  —  Oder:  Plays  and  Poems  by  W.  Whitehead, 
Esq.etc.  Lo.l774.  Pag.  171/2.  —  B.:  80Q.I6I.  Line.  —  In  einer 
Ausgabe  von  1790  (S.  Johnson)  und  in  E.  P.  lautet  der  Titel: 
To  the  Honourable  Charles  Townsend.  [=  Whitehead,  Ode  a.  | 

Für  dieses  Oedicht  gilt  genau  dasselbe  wie  für  das  vor- 
hergehende Nr.  6 : 

erst. 

8.  "W.  Whitehead,  To  the  Same,  on  the  Death  of  a 
Kelation.  —  Ebenfalls  in:  Plays  and  Poems  etc.  Lo.  1774. 
Pag.  173—175. 

Diese  Ode  enthält  keine  altertümlichen  Wörter. 

9.  1736  William  Thompson,  Epithalamium.  On  the 
Eoyal  Nuptials,  in  May  1736.  A  College  Exercise.  —  Poems 
on  several  Occasions,  to  which  is  added  Grondibert  and  Bri- 
tannia,  a  Tragedy.  By  William  Thompson  M.  A.  etc.  Oxford 
1757.  Pag.  1—13.  —  B. :  2799.  e.  2.  [=  1736  Thompson,  Epith.J 

Es  werden  in  Fußnoten  folgende  Wörter  erklärt: 


belamour  eft  ne 

belgards  eftsoons  perdie 

bellibone  erst  sikerly 

weU-beseen  gondelay  yclep'd 

bonnibel  hight 

certes  nathless 
Nicht  erklärt  sind: 

adown  eke  kenn 

aumail  gan:  s.  gin  meet 

bedite  girland  native 

blend,  v.^  goodlihead,  -y-     paragon,  sb. 

dearling  guise  roundelay 

deftly  humbless  wight 

dread,  sb.  iwist:  s.  wis  withouten 


10.  1736  Richard  Owen  Cambridge,  On  the  Marriage 
of  His  Royal  Highness  Frederick  Prince  of  Wales :  Published 
among  the  Oxford  Congratulatory  Verses,  1736.  —  The  Works 
of  R.  0.  Cambridge,  Esq.  Including  Several  Pieces  Never  Be- 
fore  Published:  with  an  Account  of  his  Life  and  Character, 
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by  bis  Son,  George  Owen  Cambridge,  etc.  Lo.  1803.  Pag.  1 — 5. 

—  B.:  Douce  C.  subt.  8.  [=  1736  Cambridge,  Fred.] 
Keine  Worterkläriingen ;  es  kommen  vor: 
adown  ken  weet 

erst  ween  whilom 

guise 

11.  1736 — 7  Samuel  Boyse,  The  Olive:  An  Heroic 
Ode.  Occasioned  by  the  auspicious  Success  of  His  Majesty's 
Counsels,  and  His  Majesty's  most  Happy  Keturn,  1736 — 7. 
In  the  Stanza  of  Spenser.  —  E.  P.  vol.  XIY,  p.  586—591. 
[=  1736—7  Boyse,  Olive.] 

In  dem  60  Strophen  langen  Gedichte  kommen  nur  fol- 
gende Wörter  unerklärt  vor: 

band  native  prowess 

grizly 

12.  1736—7  S.  Boyse,  Part  of  Psalm  XLII.  In  Imi- 
tation of  the  Style  of  Spenser.  —  E.  P.  vol.  XIY,  p.  557—558. 

In  diesem  vierstrophischen  Gedicht  fanden  sich  keine 
Belege. 

13.  1737  Mark  Akenside^),  The  Virtuose;  in  Imitation 
of  Spencer's  Style  and  Stanza.  —  The  Gentleman's  Magazine: 
And  Historical  Chronicle.  Yol.  YII.  For  the  Year  1737.  Lo. 
Pag.  244—245.  —  B.:  Arch.  Seid.  A.  7.  R.  3.  212.  [=  1737 
Akenside,  Yirt] 

Keine  Worterklärungen,  aber: 

eke  meet  Avot 

eyne  sooth,  sb.  ycleped 

guise  whilom 
hight  wight 

14.  1739  Gilbert  West,  On  the  Abuse  of  Travelling; 
A  Canto,  in  Imitation  of  Spenser.  Lo.  1739'^).  —  Odes  of 
Pindar,  with  several  other  Pieces  in  Prose  and  Yerse,  trans- 
lated  .  .  .,  to  which  is  added  a  Dissertation  on  the  olympick 

Vgl.  Otto  Bundt,  Akensides  Leben  und  Werke,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Pleasures  of  Imagination.  Anglia  XX,  S.  7/8. 

^)  Vgl.  Bemerkungen  des  Verfassers  im  Beiblatt  zu  Angha,  Bd.  XX, 
S.  218f.  Außerdem  Phelps  S.  62f. 


II.  Die  Spensernachahmungen  des  18.  Jahrhunderts. 


11 


Games;  together  with  original  Poems  on  several  Occasions. 
By  Gilbert  West,  Esq.  L.  L.  D.  In  three  Yols.  Lo.  Printed 
for  J.  Dodsley  1766.  Yol.  II,  p.  51—74.  [=  1739  West,  Abuse.] 
In  Fußnoten  sind  folgende  Wörter  erklärt: 


aggrate 

forespent 

purpose 

allgates 

forthy 

raught 

als 

guise 

seem 

areed,  v. 

hardiment 

sith 

assay 

hight 

sithence 

attone 

kesars 

sooth,  sb. 

avize 

lief  er 

sted 

bebest 

long 

surquedry 

bountihed 

meet 

teen 

caitif 

moil,  V. 

uneath 

caitive,  adj. 

nillen,  nould 

wend 

darrain 

over-hent 

wight 

dight 

paragone,  sb. 

yclep'd 

eft 

paramour 

ypight 

elfin 

Paynim 

at  every  deal 

prowess 

Nicht  erklärt  werden: 

Archimago,  ~  o 

fry 

semblaunce 

aye 

'gan :  s.  gin 

Site 

bevy 

gent 

troublous 

cast 

girlond 

ween 

drad,  sb.  "1 

lond 

weet 

j    j  j  j  ?  s.:  dread 
dradded  j 

lout 

whilom 

eftsoon 

mote 

Avist 

eke 

natheless 

withouten 

erst 

ne 

eyen 

perdy 

[15.  1739  Anon.,  A  Canto  of  the  Fairy  Queen.  Written  by 
Sponsor.  Never  before  Published.  Lo.  1739i).  —  B.:  G.Pamph. 
1668  (17).  Identisch  mit  14.] 

16.  1740  Samuel  Boyse,  An  Ode  sacred  to  the  Birth 


^)  Vgl.  Phelps,  S.  64  u.  vorhergehende  Fußnote. 
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of  the  Marquis  of  Tavistock.  —  E.  R  vol.  XIY,  p.  225—226. 
[==  Boyse,  Ode.] 

Das  12  zehnzeilige  Strophen  umfassende  Gedicht  hat 
nur  ein  Wort  (unerklärt)  aufzuweisen,  nämlich: 

native. 

17.  1741  S.  Boyse,  The  Vision  of  Patience,  an  allegorical 
Poemi).  —  E.  P.  vol.  XIY,  p.  539—541.  [=  Boyse,  Vision.] 

Ein  Gedicht  von  26  zehnzeiligen  Strophen.  Es  kommen 
unerklärt  nur  folgende  Wörter  vor: 

native  ween  wende,  s.:  wonne 

18.  1742  William  Shenstone,  The  Schoolmistress, 
a  Poem  etc.  Written  at  College  1736.  —  The  Schoolmistress, 
a  Poem  in  Imitation  of  Sponsor,  Lo.  1742.  —  B.:  Arch.  Bodl. 
A.  II.  16.  (Die  unvollendete  Fassung  wurde  1737  veröffent- 
licht.) [-=  1742  Shenstone,  Schm.  a^).]  —  Außerdem:  Dodsley, 
vol.  I,  p.  241—255.  [=  Shenstone,  Schm.  b^).] 

Shenstone,  Schm.  a:  Das  dem  Gedichte  vorausgehende 
Ädvertisement  verdient  es,  hier  w^iedergegeben  zu  w^erden: 
„What  Particulars  in  Spenser  w^ere  imagin'd  most  proper  for 
the  Author's  Imitation  on  this  Occasion,  are  bis  Language, 
bis  Simplicity,  bis  Manner  of  Description,  and  a  peculiar 
Tenderness  of  Sentiment,  visible  throughout  his  Works." 

Vielleicht  darf  Verfasser  auch  erwähnen,  daß  in  das  von 
ihm  benutzte  Exemplar  der  Bodleiana  folgendes  mit  Tinte 
eingetragen  ist: 

„Sbenstone's  Schoolmistress.  A  Poem.  First  Edition.  Very 
scarce.  The  'Index'  at  the  end  has  never  been  reprinted  in 
any  subsequent  edition  of  this  Poem. 

^)  Vgl.  Phelps,  S.  65  f.  —  Da  am  Ende  dieses  Gedichtes  in  der 
von  mir  benutzten  Ausgabe  „London,  Sept.  14-,  1741"  steht,  habe  ich 
keinen  Anstand  genommen,  das  von  Phelps  Appendix  I  und  Beers 
History  of  Engl.  Romanticism  S.  84  Anm.  hinter  die  Jahrzahl  gesetzte 
circa  zu  streichen.  Übrigens  benutzen  beide  anscheinend  die  Johnsonsche 
Sammlung  E.  F.  nicht.  Beers  erwähnt  sie  nicht  in  seinem  Literatur- 
verzeichnis;  Phelps  aber  hat  leider  kein  solches,  ein  großer  Mangel 
des  sonst  vortrefflichen  Buches! 

^)  Wenn  beide  Ausgaben  ein  arch,  Wort  an  derselben  Stelle  auf- 
weisen, wurden  a  und  b  bei  den  Belegen  weggelassen. 
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It  is  a  great  curiosity  of  itself ;  and  is  written,  in  a  style 
of  inflated  pomposity  &  burlesque  very  ladicrous  &  amusing  . . . 

I  never  saw  a  second  copy  of  this  First  Edition. 

George  Daniel 
Canonbary  1859." 

Shenstone,  Schm.  b :  Die  Unterschiede  von  der  Ausgabe  a 
sind  folgende: 

b  hat  zwischen  Stanza  10  und  11  von  a  fünf  neue  Strophen 
eingeschoben,  zwischen  13  und  14  von  a  eine  Strophe.  Es 
fehlt  in  b  Stanza  22  und  24  von  a;  statt  St.  24  hat  b  drei 
neue  (nämlich  29 — 31).  b  hat  also  9  Stanzen  mehr  als  a 
und  2  weniger.  Außerdem  finden  sich  innerhalb  der  Strophen 
z.  T.  starke  Abweichungen,  durch  die  z.  B.  das  Nichtvorkommen 
von  stour  in  b  bedingt  wird.  —  Überdies  enthält  a  am  Schlüsse 
einen  Index  und  in  Fußnoten  lateinische  Zitate. 

Ob  nun  Phelps  mit  der  von  ihm  genannten  Ausgabe 
von  1742  die  von  mir  in  der  Bodleian  Library  benutzte  Aus- 
gabe a  meint  oder  eine  andere,  die  mit  Dodsleys  Ausgabe  b 
übereinstimmt,  das  festzustellen,  ist  mir  unmöglich.  Deshalb 
wurde  für  b  die  Jahrzahl  als  unbestimmt  weggelassen.  Da 
Shenstone  am  11.  Febr.  1763  starb,  ist  es  sehr  wohl  möglich^ 
daß  er  das  final  shape  von  1742  (Phelps  S.  66)  noch  einmal 
umarbeitete  und  daß  diese  Umarbeitung  in  Dodsleys  Collection 
aufgenommen  wurde,  w^ährend  das  final  shape  von  1742  — 
ob  Phelps -es  wohl  gesehen  hat?  —  in  die  offenbar  von  ihm 
benutzte  Ausgabe  von  1769  (S.  66  Fußnote)  eingeführt  wurde. 
Es  liegt  eben  eine  Unklarheit  vor,  die  Verfasser  nur  auf- 
hellen könnte,  wenn  ihm  die  von  Phelps  zugrunde  gelegte 
Ausgabe  vorläge.  Auch  hier  macht  sich  das  Fehlen  eines 
Literaturverzeichnisses  unangenehm  bemerkbar. 

In  einer  Anmerkung  zu  Str.  19  wird  stour  erklärt,  aber 
nur  in  a,  da  die  Lesart  von  b,  wie  schon  gesagt,  an  dieser 
Stelle  abweicht. 

Unerklärt  kommen  vor: 
(Wenn  ein  Wort  nur  in  a,  bzw.  b  vorkommt,  wird  a,  bzw.  b  daneben^ 

gesetzt.) 

affray  a  (b :  'fray)  baleful :  s.  bale 

als  a  (b:  and.  Lesart:  and)  been 
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bebest 
caitiff 

carol  b  (a:  and.  Lesart) 

certes 

dan  b 

eftsoons 

eke 

eld 

elf 

elfin  b 

emprise  a,  emprize  b 
erst  b  (2  X ) 
forefend  b 
han  b 

hie  a,  hye  b 

imp 

ken 

kesar  b 


liefest 
meed  b 
meet 

mo Light  b  (a 
native 


did) 


ne 

perdie 

sembla(u)nce 
shent 

sooth,  sb.  b  (a:  and.  Lesart) 

thilk 

unkempt 

Wassel  b 

ween 

weet 

whilom 

wight 

wist 


19.  1742 — 50  Richard  Owen  Cambridge,  Archimage; 
a  Poem,  written  in  Imitation  of  Spencer,  and  descriptive 
of  the  Author  and  four  of  his  Boat's  Crew.  —  The  Works 
of  R.  0.  Cambridge  etc.  (s.  oben  10).  Pag.  33-47.  [=  1742-50 
Cambridge,  Arch.] 

Das  Gedicht  besteht  aus  29  Strophen  und  enthält  fol- 
gende Wörter  (unerklärt): 


aggrate 

elde 

paragonne,  sb. 

als 

elfinne 

pierceant 

Archimage 

erst 

pight 

aye 

forthy 

semblance 

bebest 

griezUe 

trenchant 

bountihed 

barrow 

Wassel 

caitiffe 

bight 

ween(e) 

dight 

imp 

weet 

dread,  adj. 

lond 

whilom 

dread,  sb. 

mote 

wight 

drear 

nath'less 

wonne,  v. 

eft 

ne 

ycleped 
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20.  1742  Robert  Dodsley,  Pain  and  Patience,  an  Ode. 

—  Trifles  by  R.  Dodsley.  Lo.  1745.  Pag.  194—198.  —  B.: 
Douce  D  subt.  59.  [=  1742  Dodsley,  P.  P.] 

Diese  Dichtung  besteht  aus  17  sechszeiligen  Stanzen. 
Verfasser  hat  von  ihr  denselben  Eindruck  wie  Phelps,  der 
auf  Seite  69  bemerkt:  „The  piece  .  .  .  bears  no  evidence  of 
being  consciously  imitative."  Trotzdem  sind  folgende  drei 
Wörter  darin  zu  belegen,  von  denen  die  beiden  ersten  bisher 
in  den  Sp-Nachahmungen  nicht  vorkamen.  (Das  dritte  v^^ar 
sehr  häufig  zu  belegen.)  Sie  können  aber  unbewußt  aus  Sp 
entliehen  sein.    Erklärt  werden  keine  Wörter. 

ensue  lewd  wight 

21.  174B  Anon.,  Stanzas  from  Albion's  Triumph.  An  Ode. 
Occasioned  by  the  happy  Success  of  His  Majesty's  Arms  on 
the  Maine.  —  The  Gentleman's  Magazine.  Yol.  XIII.  For  the 
Fear  1743.  Lo.  1743.  Pag.  378.  —  B.:  Arch.  Seid.  A.  13; 
R.  3.  218.  [=  1743  Albion's  T.] 

In  der  Bodleiana  waren  nur  die  5  von  Phelps  erwähnten 
Stanzen  XIII— XY  und  XIX  u.  XX  zu  finden  (im  Gent  Mag., 
wie  oben  bemerkt). 

In  Stanze  19  kommt  unerklärt  vor: 
erst. 

22.  1744  (cir.)  Robert  Dodsley,  On  the  Death  of  Mr.  Pope. 
~  Trifles  etc.  (wie  20).   Pag.  184—185. 

Enthält  keine  altertümlichen  Wörter. 

23.  1744  Mark  Akenside,  To  Curio,  Book  I.  Ode  IX. 

—  The  Works  of  the  English  Poets  etc.  By  Samuel  Johnson. 
Lo.  1790.  Yol.  LXIY,  pag.  105—107.  —  B.:  2804.  f.  68.  — 
Oder:  E.  P.  vol.  XIY,  pag.  102—104.  —  Oder:  Aldine  Edition: 
The  Poet.  Wks.  of  M.  Akenside,  pag.  171-176.  [=  1744 
Akenside,  Curio.] 

16  pseudo-Spenserian  stanzas  (zu  je  10  Yersen).  Keine 
Worterklärungen.    Unerklärt  nur: 

meed. 

Bemerkenswert  dürfte  sein,  daß  unsere  Ode  die  Um- 
arbeitung eines  1744  als  Quarte  erschienenen,  bedeutend  län- 
geren, nichtstrophischen  Gedichtes  ist,  das  den  Titel  An  Epistle 
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to  Curio  trägt.  (E.  P.  vol.  XIV,  p.  127—130.  Aldine-Edition, 
pag.  275—285.) 

24.  1746?  Thomas  Blacklock,  An  Hymn  to  Divine 
Love.  In  Imitation  of  Spenser.  —  Poems  on  several  Occasions. 
By  Th.  Blacklock,  Student  of  Philosophy  in  the  Univ.  of  Edin- 
burgh. 1754.  Pag.  21— 23.  —  B.:  280.  j.  405. 

Das  kurze  Gedicht  enthält  kein  archaisches  Wort. 

25.  1752—54  Th.  Blacklock,  Philanthes.  A  Monody, 
Inscribed  to  Miss  D — y  H — y;  Occasioned  by  a  series  of 
interesting  events  which  happened  at  Dumfries  on  Friday, 
June  12.  1752,  particularly  that  of  her  Father's  death.  — 
Poems  on  several  etc.  wie  24. 

Phelps  gibt  für  dieses  Gedicht  merkwürdigerweise  kein 
Datum  an;  er  muß  es  nicht  gekannt  haben,  sonst  hätte  er 
die  Dichtung  etwa  hinter  Nr.  41:  1751  Smith,  Thaies  gestellt. 
In  der  von  mir  benutzten  Ausgabe  sowohl,  wie  in  E.  P. 
vol.  XYIII,  pag.  200  ist  der  12.  Juni  1752  genannt.  (S.  oben). 
Es  fragt  sich,  ob  es  eine  Ausgabe  gibt,  welche  diese  Datums- 
angabe nicht  enthält,  und  ob  Phelps  diese  vielleicht  benutzte  ? 
Mir  will  fast  scheinen,  als  kenne  er  das  Gedicht  nur  aus 
sekundärer  Quelle.  Da  unsere  Ausgabe  1754  erschien,  hat 
Verfasser  die  Zeit  zwischen  1752  und  1754  angegeben;  in 
dieser  Zeit  ist  das  Gedicht  entstanden;  ob  es  freilich  vor 
1754  veröffentlicht  wurde,  können  wir  nicht  wissen,  ohne 
eine  frühere  Ausgabe  gesehen  zu  haben. 

Verfasser  dieser  Arbeit  hat  davon  Abstand  genommen, 
die  Umstellung  hinter  Nr.  41  oder  42  durchzuführen,  da  er 
die  einmal  angegebene  Keihenfolge  nicht  umstürzen  wollte. 
Auch  ist  es  für  unsere  Zwecke  belanglos,  da  Philanthes,  der 
11  vierundzwanzigzeilige  Strophen  (gegliedert  2x7,  1  x  10) 
umfaßt,  keines  unserer  Wörter  aufweist. 

Trotzdem  ist  gerade  dieser  Umstand  hervorzuheben,  da 
mindestens  40  unserer  Spensernachahmungen  ihm  zeitlich 
vorausliegen  (u.  a.  auch  das  Castle  of  Indolence\  die  z.  T. 
recht  viele  veraltete  Wörter  enthalten. 

Ihr  Fehlen  im  Philanthes  beweist,  daß  in  jener  Zeit 
(Beginn  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts)  die  Wörter 
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den  Dichtern  keineswegs  geläufig  waren,  und  daß  sie,  wenn 
sie  vorkommen,  mit  Absicht  angewandt  werden.  Ygl.  hierzu 
auch  Morel  (a.  a.  0.  —  S.  unten  S.  21).  Gestützt  wird  unsere 
Bemerkung  gerade  durch  das,  was  Phelps  S.  70  anführt: 
„The  only  interesting  thing  about  Blacklock's  Imitation  of 
Spenser  is  the  evidence  which  it  gives  of  the  strength  of 
this  literary  fashion;  for  Blacklock  had  no  originality;  he 
simply  followed  populär  forms."  Also  obwohl  er  der  litera- 
rischen Mode  folgte  und  obwohl  ihm,  dem  Blinden,  schon 
in  seiner  Jugend  von  den  Eltern  Sp  vorgelesen  wurde,  dringt 
doch  nicht  unbewußt  ein  archaisches  Wort  in  seine  Dich- 
tung ein. 

26.  1747  William  Mason,  Stanzas  in  Musaeus,  a  Monody 
to  the  Memory  of  Mr.  Pope.  In  Imitation  of  Milton's  Ly- 
€idas.  —  Miscellanies ;  printed  forE.Dodsley  1747.  Pag.  10 — 13 ; 
—  B.:  Douce  M.  M.  369.  [=  1747  Mason,  Musaeus.] 

In  den  5  Stanzen  kommen  folgende  Wörter  unerklärt  vor : 


aye  meet  roundelay 

eftsoons  mote  sheen,  adj. 

eke  nathless  ween 

'gan :  s.  gin  ne  wight 

guise  nought 


27.  1747  Gloucester  Ridley,  Psyche:  Or,  the  Great 
Metamorphosis.  A  Poem  written  in  Imitation  of  Spencer.  — 
The  Museum:  or  the  Literar}^  and  Historical  Register.  Yo- 
lume  the  Third.  Printed  for  R.  Dodsley.  Lo.  1747.  Pag.  88  (80) 
—105(97).  —  B.:  Hope  Essays  700.  [=  1747  Ridley,  Psyche.] 

Keine  Worterklärungen.  Die  Anzahl  der  veralteten  Wörter 
ist  in  der  ersten  HäKte  des  50  Strophen  langen  Gedichtes 
wesentlich  höher  als  in  der  zweiten.  Es  kommen  folgende  vor : 


adown  beseem  eath 

albe  busket  eftsoons 

arear  dearling  emprise 

atween  deffly  erst 

been  derreign:  s.  darrain  fay 

beheast  depeinten  gear 

belamour  dite :  s.  dight  'gin,  'gan 
■qF.  cxvi.  2 
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guerdon 

ne 

transmew 

hight 

nill,  nould 

treachor 

lea 

prowess 

unkenn'd:  s.  ken 

levin(-brond) 

raught 

ween 

liefest 

ruth 

weet 

livelood 

scathe 

wend 

losel,  sb. 

semblaunce 

wight 

lout 

sheen,  sb. 

wimpling 

malengine 

sootly 

wis 

meed 

stour 

withouten 

meet 

sweltry 

wonne,  v. 

meint 

teen 

ybrent 

mote  (Ix:  mot) 

thews 

Das  Gedicht  ist  auch  bei  Dodsley  III,  23  ff.  zu  finden. 
Es  enthält  eine  Stanze  mehr,  die  hinter  der  sechsten  ein- 
geschoben ist,  doch  sind  in  ihr  keine  von  unseren  Wörtern 
zu  belegen. 

38.  1747  Kobert  Lowth,  The  Choice  of  Hercules.  — 
Polymetis,  in  ten  Books.  By  the  Rev^  Mr.  Spence.  Lo.^ 
printedforDodsley.  1747.  Pag.  155— 162.  —  B.:  S.S.  17.Jm\ 
[=  1747  Lowth,  Herc] 

In  dem  27  zehnzeilige  Stanzen  umfassenden  Gedicht 
kommen  nur  folgende  Wörter  unerklärt  vor: 

adown  enhance  native 

bare  erst  ween 

emprize  meet 

29.  1747  Anon.,  A  new  Canto  of  Spencer's  Fairy  Queen.. 
Now  first  published.  Lo.  1747.  —  B.:  4«.  W.  67.  Jur.  (5.) 
[=  1747  üpton.] 

Folgende  Wörter  erklärt  John  Upton,  der  Verfasser  des- 


erschienenen 

Gedichtes,  in 

Fußnoten : 

all  am  ort 

deftly 

hight 

amenaunce 

eftsoons 

Infant 

Archimage 

fordone 

kesar 

bar'd 

forthy 

knightly  elf 

check 

frith 

lay 

darrain 

gibber 

losel,  sb. 
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mankind 

paragon,  v. 

surquedry 

myrksome 

prick 

train 

nathless 

purpose 

weetless 

ne 

rathest 

wend 

nought 

read,  sb. 

whilom 

obscene 

reck 

wood 

ouzel 

Sans 

ypight 

overhent 

semblance 

paragon,  sb. 

sometime 

t  erklärt  werden: 

adown 

dread,  adj. 

lout 

appal 

dread,  sb. 

Paynim 

bale,  baleful 

elf 

prowess 

bebest 

elfin 

sheen,  adj. 

bevj 

eyne 

sith 

bountihed 

fone 

troublous 

carle 

gan:  s.  gin 

withoutin 

certes 

imp 

yclad 

30.  1747  Robert  Bedingf ield,  TbeEducation  of  Achilles. 

—  The  Museum  etc.  (s.  oben  27).  Pag.  135  (127)— 139  (131). 
[=  1747  Bedingfield,  Ach.] 

14  Spenserstanzeu.    Wörter  werden  nicht  erklärt,  aber- 


folgendes ist  zu  belegen : 

aye  hardy-head  peer 

bebest  hight  pight 

blent,  v.i  imp  prowest 

carle  meed  sometime 

eftsoons  meet  thrillant 

eld  mote  ween 

emprise  ne  ypigbt 


31.  Christopher  Pitt,  Imitation  of  Spenser.  (Phelpsi 
The  Jordan.)  —  The  Works  of  the  English  Poets  etc.  By 
Samuel  Johnson.  Lo.  1790.  Yol.  LH,  pag.  135—137.  — 
B.:  2804.  f.  56.   [=  Pitt,  Jordan.] 

In  der  vom  Verfasser  benutzten  Ausgabe  und  in  E.  P.. 
fehlt  der  Titel  TJie  Jordan.  Folgende  Wörter  kommen  un- 
erklärt vor,  obwohl  das  Gedicht  nur  6  Sp-Stanzen  zählt: 

2* 
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aye 
bale 


bea^y:  s.  bevy 

bellamour 

dan 


amenauuce 


eft 

eke 
erst 
fay 


lond 


ne 

needment 
sheen,  a. 
wight 


hight 


gnarring 
gondelay 


32.  1747  Thomas  Warton  Sr.,  Philander.  An  Imitation 
of  Spencer :  Occasioned  by  the  Death  of  Mr.  William  Levinz, 
of  M.  C.  Oxon.,  Nov.  1706.  —  Poems  on  several  Occasions. 
By  the  Reverend  Mr.  Thomas  Warton,  Batchelor  of  Divinity,  etc. 
Lo.  1747.  Pag.  63—75.  —  Brit.  Museum:  11631.  c.  53. 

Das  Gedicht  erschien,  wie  das  Exemplar  des  Brit.  Museums 
beweist,  bereits  1747,  also  ein  Jahr  früher,  als  Phelps  angibt. 
Bemerkenswert  ist,  daß  Philander  schon  sehr  frühe  entstanden 
sein  muß,  da  der  Tod  von  W.  Levinz  schon  1706  eintrat^). 
Es  besteht  aus  20  Strophen  zu  je  6  Zeilen  und  enthält  keine 
von  unseren  Wörtern. 

33.  1748  James  Thomson,  The  Castle  of  Indolence. 
An  allegorical  Poem.  Written  in  Imitation  of  Spenser.  Lo.  1748. 

—  B.:  B  S.  4to  120.  —  l^t  edition.    B.:  G.  Pamph.  884(4). 

—  2"d  edition.  —  Ferner:  Thomson,  The  Castle  of  Ind.  ed. 
with  biographical  Sketch  etc.  by  J.  L.  Robertson,  M.  A.  Oxford, 
Clar.  Pr.  1892.  [=  1748  Thomson,  Ca.] 

Die  Belege  für  unsere  Wörter  wurden  nach  Robertsons 
Ausgabe  zusammengestellt.  Sie  unterscheidet  sich  von  den 
beiden  einander  gleichen  Erstausgaben  nur  in  nebensächlichen 
Dingen :  croud  ist  zu  crowd,  leap'd  zu  leajit^  ])lay'd  zu  played 
geworden  etc.;  die  Großschreibung  der  Substantive  ist  be- 
seitigt; 5  Yerse  von  I.  23  waren  nachzutragen,  die  Robertson 
offenbar  wegen  ihres  für  höhere  Töchterschulen  ungeeigneten 
Inhaltes  wegließ.  Eines  von  unseren  erklärten  Wörtern,  nämlich 
noursling  ist  in  R.s  Ausgabe  nursling  geschrieben. 

Anzumerken  ist,  daß  I.  68  Vers  2 — 9  von  Lord  Lyttleton 
und  I.  74 — 77  von  John  Armstrong  stammen. 

Den  beiden  ersten  Ausgaben  geht  ein  kurzes  Advert- 
isement  voraus  (s.  auch  Robertson  S.  18),  von  dem  ein  Teil 

^)  Unserem  Grundsatz  gemäß  wurde  das  Datum  der  Veröffent- 
lichung angegeben.   Phelps  S.  73. 
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hier  wiedergegeben  sei :  „This  Poem  being  writ  in  the  manner 
of  Spenser,  the  obsolete  Words,  and  a  Simplicity  of  Diction 
in  some  of  the  Lines,  which  borders  on  the  Ludicrous,  were 
necessary  to  make  the  Imitation  more  perfect."  etc. 

Verfasser  kann  es  sich  nicht  versagen,  hier  auch  eine 
sehr  treffende  Bemerkung  Morels  (a.  a.  0.)  wörtlich  anzuführen 
(S.  629/30): 

„Ce  n'est  pas,  du  reste,  que  les  termes  rendant  neces- 
saire  le  secours  d'un  glossaire  soient  fort  nombreux  dans  le 
Chateau.  Plusieurs  sont  repetes  frequemment  et  non  pas 
toujours  en  raison  de  leur  importance.  Beaucoup  sont  formes 
par  l'addition  du  prefixe  «/;  yhlent,  ymolten,  ypncked,  yfere, 
yhung,  yclad,  yclept^  yhorn,  yspent.  Assez  souvent  un  honnete 
mot  moderne  prend  l'apparence  d'un  vocable  gothique  par 
la  simple  addition  de  la  terminaison  en:  I ])assen\  ou  bien 
un  mot  de  Spenser  regoit,  gräce  au  meme  appendice,  un  air 
d'antiquite  plus  authentique :  depeinten.  Ailleurs,  au  contraire, 
c'est  en  amputant  le  mot  d'une  premiere  que  l'effet  d'ar- 
chaisme  est  obtenu :  jjlaln  pour  complain,  'noyance  pour  anno- 
yance,  'witchlng  pour  heivitching  etc. 

Notons  encore  que  ces  termes  vieillis,  qui  doivent  donner 
ä  l'ensemble  du  poeme  un  air  d'ancienne  peinture  aux  teintes 
fondues,  dorees  et  idealisees  par  le  temps,  l'auteur  ne  les  distri- 
bue  pas  avec  une  scrupuleuse  regularite.  II  lui  arrive  d'oublier 
ce  souci  d'archaisme,  et  des  passages  assez  longs  se  rencon- 
trent  oü  pas  un  mot  ne  s'ecarte  de  la  langue  courante.  Mais 
alors  le  poete  s'aper9oit  de  son  oubli,  et  vite  il  repand,  dans 
les  strophes  qui  suivent,  une  poignee  de  vocables  vieillis". 
Ygl.  auch  Cohen  S.  48. 

Letztere  Beobachtung  stimmt  mit  der  des  Verfassers  über- 
ein. —  Doch  muß  hier  betont  werden,  daß  gerade  Thomson 
gegenüber  vielen  Dichtern  der  Spenserschule  mit  dem  Ge- 
brauch von  veralteten  Wörtern  die  goldene  Mitte  wählt,  sicher 
auch  ein  Zeichen  seiner  die  anderen  überragenden  Größe. 

Näher  zu  vergleichen  ist  auch  Cohens  Dissertation,  zu 
der  hier  einige  Bemerkungen  folgen  mögen. 

Auf  S.  30  redet  er  davon,  daß  Thomson  viele  der  aus  Sp 
entnommenen  Wörter  der  Schreibweise  seiner  Zeit  angepaßt 
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habe.  Dann  nennt  er  u.  a.  depe  nnd  emprize  als  Beispiele 
dafür.  In  seiner  Liste  I  auf  S.  28  und  der  vorausliegenden 
Untersuchung  über  den  Wortschatz  des  Ca.  of  L  wird  man 
die  beiden  Wörter  vergeblich  suchen.  Ein  offenbarer  Wider- 
spruch. — 

Für  ne  (S.  20)  ist  noch  der  Beleg  II  468  nachzutragen, 
und  für  hight  (S.  15)  der  aus  der  kurzen  dem  1.  Gesang  vor- 
ausgehenden Strophe.  Mehrere  Versehen  in  den  Belegen  aus 
Sp  v\^ollen  wir  übergehen.  — 

Das  auf  Seite  5  genannte  Werk  Armstrongs  An  Imi- 
iation  of  Spenser  konnten  wir  nicht  finden.  Phelps  kennt  es 
auch  nicht.  In  E.  P.  sind  allerdings  4  Strophen  unter  der  Über- 
schrift An  Im.  of  Sp.  von  Armstrong  abgedruckt  (vol.  XYI, 
pag.  543),  die  aber  mit  den  4  letzten  Strophen  des  Ca.  of  I. 
identisch  sind,  also  den  obenerwähnten  Beitrag  Armstrongs 
zu  dieser  Dichtung  darstellen.  [Da  der  Wortlaut  in  E.  P.  an 
3  oder  4  Stellen  etwas  abweicht  von  den  Schlußstrophen 
des  1.  Gesanges  des  Ca.  ofl.^  sind  in  den  ersten  der  4  Stanzen 
wight  und  I  ween  (74  des  Ca.:  I  wot)  zu  belegen.  Weil  aber 
die  beiden  Worte  im  Ca.  vorkommen,  haben  wir  uns  mit 
-diesem  Hinweis  begnügt] 

Zu  der  Fußnote  auf  S.  30  diene  Herrn  Cohen  zur  Nach- 
richt, daß  uns  die  Spenserausgabe  von  Hughes  von  der  Ber- 
liner Kgl.  Bibliothek  geliehen  wurde. 

Schade  ist  es,  daß  Cohen  das  den  beiden  ersten  Aus- 
gaben auf  Pag.  III — y  unter  der  Überschrift  Explanation  of 
the  obsolete  Words  used  in  tJiis  Poem  vorausgestellte  Glossar 
nicht  kennt.  —  In  diesem  werden  erklärt: 


Archimage 

glaive 

losel,  sb. 

atween 

han 

louting 

^ale 

hight 

mell 

'benempt 

idless 

moe 

^blazon 

imp 

moil,  V. 

carol 

kest 

muchel  or  mochel 

certes 

lad 

nathless 

eath 

lea 

ne 

eftsoons 

libbard 

needments 

gear  or  geer 

noursling 
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noyance 
perdie 
prick 
sear 

sheen,  adj. 

sicker 

soot 

sooth,  sb. 
stound 
Außerdem  kommen 


sweltry 
swink 
transmew 
unkempt 
Yild 
ween 
weet 
whilom 
wis 

unerklärt  folgende  Wörter  vor: 


wonne,  sb. 
yblent  (or  bleut)' 
yborn 
yclad 
ycleped 
yfere 
ymolten 
yode 


adown 

eld 

mould 

appal 

emprise 

native 

aye 

eyne 

prankt 

baleful:  s.  bale 

fay 

rabblement 

bedight 

fone 

rue 

bevy 

fray 

ruth 

blend,  v.^ 

ivj 

ruthless 

caitiff 

leeches 

troublous 

carle 

lithe 

welkin 

dan 

lastyhed 

wight 

deftly 

mar 

w  ithouten 

depeinten 

meed 

wot 

drear 

mew 

eke 

mote 

34.  1749  R.  Potter,  A  Farewell  Hymne  to  the  Country. 
Attempted  in  the  Manner  of  Spenser's  Epithalamion.  Lo.  1749. 
—  B.:  G.  Pamph.  1712.  (2.)  [=  1749  Potter,  Hymne.] 

Keine  Worterklärungen.  In  den  20  Strophen  (18  Zeilen; 
Strophe  von  Sp's  Epithalamion)  kommen  folgende  Wörter  vor: 


aread,  v. 

atween 

aye 

band 

bedight 

cast 

deftly 

dight 


eft 
eke 

fetously 

foredonne 

girlond 

guerdon 

jolliment 

marre 


ne 

prank 

ruthlesse 

seare 

semblant 

shrill 

soot 

sooth,  adv. 
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transmew  withoiiten  yfere 

ween  wonne,  v. 

35.  1750  Thomas  Warton,  Ode  VIIL  Morniiig.  The 
Anthor  confined  to  College.  —  The  Poetical  Works  of  the 
late  Thomas  Warton,  B.  D.  Oxf.  1802.  Pag.  168—170.  — 
B.:  80  B.  S.  I.  54. 

30  Zeilen.  Kein  archaisches  Wort. 

36.  1751  Gilbert  West,  Education.  A  Poem:  Abritten 
in  Imitation  of  the  Style  and  Manner  of  Spenser's  Fairy  Queen. 
—  Odes  of  Pindar  etc.  wie  oben  14.  Yol.  II,  p.  137—177. 
[=1751  West,  Ed.] 

Die  benutzte  Ausgabe  wurde  mit  der  ersten  von  London 
1751  (B.:  G.  Pamph.  1734(6,))  verglichen.  Der  einzige  Unter- 
schied, der  für  uns  durchaus  belanglos  ist,  ist  die  Groß- 
schreibung der  Substantive  in  der  älteren  Ausgabe. 

Folgende  Wörter  der  92  Spenserstanzen  fassenden  Dich- 
tung werden  in  Anmerkungen  unter  dem  Text  erklärt: 


albe 

fain 

or  ere 

algates 

faitour 

over-kest 

all 

fay 

palmer 

alse 

fone 

pight 

areed,  sb. 

gride 

seely 

arrear 

guerdon 

singult 

astound 

best 

sith 

aye 

hight 

so  V 'ran 

bebest 

lay 

sted  (stead) 

bet 

lear 

stour 

brakes 

lond 

teen 

bray 

lustihead 

thews 

dight 

mated 

trenchant 

drad:  s.  dread,  adj. 

mote 

welkin 

embay 

mould 

wend 

empight 

muchel 

while-ere 

emprize 

ne 

whilom 

ensue 

nould:  s.  nill 

erst 

nurture 
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Nicht  erklärt  werden: 


adown 

fray 

sheen,  adj. 

assay 

fry 

shew 

bale,  balefiil 

'gan:  s.  gin 

shrill 

dread,  sb. 

griesly 

troublous 

drear 

hie 

ween 

eft 

lewd 

weet 

eftsoons 

native 

Avhit 

eke 

nought 

withouten 

37.  1751  Thomas  Warton,  Elegy  on  the  Death  of  the 
Late  Frederick  Prince  of  Wales.  —  Poems.  A  New  Edition. 
With  Additions.  By  Thomas  Warton.  Lo.  1777.  Pag.  1—3. 
—  B.:  80  B.S.K.  41. 

In  den  36  Zeilen  kommen  keine  altertümlichen  Wörter  vor. 

38.  1751  Moses  Mendez,  The  Seasons.  In  Imitation  of 
Spenser.  —  A  Collection  of  Poems  in  four  Yolumes  by 
several  Hands.  Printed  for  Gr.  Pearch,  Lo.  1770.  Vol.  II, 
pag.  230—243.  —  B.:  280.  o.  789.  [=  1751  Mendez,  Seasons.] 

Auf  jede  einzelne  Jahreszeit  kommen  8  Sp-Stanzen.  Der 
Einfachheit  halber  wurde  für  unsere  Belegstellen  durchgezählt. 
Also  ist  z.  B.  unser  17  =  Autumn  1  des  Textes,  unser  32  = 
Winter  8. 

Ein  Einfluß  von  Thomsons  Castle  of  Indolence  auf  Men- 
dez' Wortwahl  ist  möglich;  nachzuweisen  aber  ist  er  nicht. 
Folgende  Wörter  werden  in  Fußnoten  erklärt: 


albe  ensue  ramping 

arraught  eremites  rechless 

bale  gyres  ruth 

bay  lern  an  salew 

culvers  lusty-hed  snubby 

dearling,  sb.  mell  sooth,  sb. 

dell  misween  teen 

drapet  pheer:  s.  fere  wareless 

eft  prow  wend 

embay  quite  wreakful 
Unerklärt  kommen  vor: 


baleful:  s.  bale        beavies:  s.  bevy  carl 
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depainted  lad  vild 

dread,  sb.  lea  ween 

erst  lond  weet 

eyne  mote  weetless 

girlond  miichel  welkin 

gleii  ne  wight 

gossimer  perdy  withouten 

hie  roundelay 

kesar  sheen,  adj. 

39.  1751  Robert  Lloyd,  The  Progress  of  Envy.  Written 
in  the  year  1751.  —  Poems  by  Eobert  Lloyd,  A.  M.  Lo.  1762. 
Pag.  206— 221.  —  B.:  G.  Pamph.  1741.  (7.)  [==  1751  Lloyd, 
Progr.] 

In  diesem  30  Spenserstanzen  umfassenden  Gredicht  werden 
erklärt : 

hardy-head 


dreary-head 
Nicht  erklärt  werden 
adown 
atween 

baleful:  s.  bale 

bebest 

caitiff 

dread,  adj. 

eftsoons 

eld 

erst 


eyen 
foen 

'gan :  s.  gin 

hight 

imp 

mote 

ne 

semblance 
shew 


wimpled 

sith 

ween 

whilom 

wight 

won,  Y. 

yclad 

yclept 


40.  1751  Mark  Akenside,  Ode  XIIL  To  the  Author 
of  Meraoirs  of  the  House  of  Brandenburgh.  1751.  —  Aldine 
Edition,  pag.  239—241. 

Keine  archaischen  Wörter  in  der  kurzen  Ode! 

41.  1751  Edmund  Smith,  Thaies.  A  Monody,  Sacred 
to  the  Memory  of  Dr.  Pococke.  From  an  authentic  MS.  of 
Mr.  Edmund  Smith,  etc.  Lo.  1751.  Pag.  7—15.  —  B.:  G.  Pamph. 
1731.  (2.)  [=  1751  Smith,  Thaies.] 

16  achtzeilige  Strophen,  aber  nur  folgende  nicht  erklärten 
Wörter : 

eld  mould  yclad 
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42.  1753  Thomas  Warton,  A  Pastoral  in  the  Manner 
of  Spenser.  From  Theocritus,  Idyll  XX.  —  The  Poet.  Wks. 
etc.  wie  35.  Pag.  112— 115.  [=  1753  Warton,  Pastoral.] 

Da  dieses  kurze  (nur  36  Zeilen  lange)  Gedicht  5  Wort- 
erklärungen und  außerdem  noch  weitere  6  archaische  Wörter 
enthält,  in  T.  Wartons  anderen  Spensernachahmungen  aber 
nur  mar  belegt  ist,  möchten  wir  den  von  Phelps  auf  S.  82 
ausgesprochenen  Zweifel  an  Wartons  Yerfasserschaft  für  vor- 
liegendes Gedicht  bekräftigen.  Freilich  sind  wir  weit  davon 
entfernt,  das  Yorhandensein  dieser  veralteten  Wörter  für  ein 
sicheres  Kriterium  zu  halten.  Es  ist  auch  möglich,  daß  Warton 
in  diesem  Gedichte  einmal  der  Mode,  mit  alten  Wörtern  zu 
prunken,  folgte. 

Erklärt  werden: 

hight  shrill  yblent:  s.  blend,  v.i 

loseil,  sb.  soote,  adv. 

Nicht  erklärt  werden: 


43.  1754  Thomas  Denton,  Immortality  or  the  Conso- 
lation  of  Human  Life.  A  Monody.  Lo.  1754.  —  B. :  G.  Pamph. 
1712.  (3.)  [=  1754  Denton,  Tmm.] 

Es  kommen  nur  9  Wörter  (auf  31  zehnzeilige  Stanzen!) 
unerklärt  in  Immortality  vor.  Da  alle  diese  Wörter  schon 
vor  1754  bei  unseren  Dichtern  belegt  sind,  steht  der  Yer- 
mutung  von  Phelps,  daß  Denton  Spenser  vielleicht  gar  nicht 
aus  erster  Hand  kannte,  nichts  im  Wege.  Auch  für  sein 
späteres  Gedicht  (vgl.  52)  gilt  in  Bezug  auf  die  archaischen 
Wörter  dasselbe.  Das  dort  vorkommende  hlatant  kann  er  sehr 
wohl  von  Mendez  (45)  haben,  der  ja  ein  seines  Reichtums 
wegen  berühmter  Mann  war.  D.  verwendet  dieses  Wort  in 
52  in  der  Yerbindung  Blatant  Ohloquy^  also  nicht  in  dem 
bekannten  Blatant  Beast. 

In  Immortality  konnten  wir  folgende  Wörter  belegen : 
baleful:  s.  bale       carol  meed 
bedight  dispread  semblance 

bebest  drear  show  (s.  shew) 


aye 

depeinten 


evne 


erst 


whilome 

wist 
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44.  1755  Cornelius  Arnold,  The  Mirror.  A  Poetical 
Essay  in  the  Manner  of  Spenser.  Lo.  1755.  —  Brit.  Museum: 
11630.  c.  14.  (21).  —  Oder:  Poems  on  several  Occasions.  Lo. 
1757.  —  Brit.  Mus.:  11633.  e.  55.  [=  1755  Arnold,  Mirror.] 

Aus  Arnolds  kurzem  Vorwort  führen  wir  folgende  Stellen 
an:  „The  Author  begs  Leave  to  premise,  that  in  this  Essay 
he  has  retained  some  few  of  the  old  Words  of  Spenser"  etc. 
(Phelps  S.  84.)  —  „In  order  to  make  it  more  intelligible,  at 
the  Foot  of  each  Page,  is  given  an  Explanation  of  the  ob- 
solete Words  as  they  occur"  etc. 

Folgendes  in  Fußnoten  erklärt: 


adorn 

imp 

pranckt 

appall'd 

lease 

sheen,  adj. 

bale 

leud 

ween 

caitiff 

lig 

wight  1) 

certes 

lithe 

wis 

dan 

losel,  adj. 

withouten 

eyne 

mochel 

y'clep'd 

f  eltlock 

ne 

yode 

fry 

noyance 

glaive 

perdie 

ht  erklärt  werden: 

carol 

guise 

,  moe 

eke 

hie 

prowess 

ensue 

ken 

(sans)2) 

fray 

meed 

sooth,  sb. 

'gan:  s.  gin 

meet 

y'clad 

45.  1748 — 58  Moses  Mendez,  The  Squire  of  Dames. 
A  Poem.  In  Spenser's  Stile.  —  Dodsley,  vol.  lY,  pag.  117 — 
150.  [=  1748—58  Mendez,  Sq.] 

Das  Werk  zerfällt  in  einen  „Prologne"  (5  Strophen)  und 
2  Gesänge  (Canto  I.:  35,  CIL:  42  Stanzen)  mit  je  einem 
vierzeiligen  Argument.  Form:  Spenserstanze.  Am  Schlüsse 
befindet  sich  ein  Glossary^  das  folgende  Wörter  erklärt: 

*)  Das  Wort  ist  bei  unserem  Dichter  so  beliebt,  daß  es  18  mal 
vorkommt. 

^)  In  Sans  reponse;  auch  alamode,  tout  nouveau,  de  la  fortune 
chasseurs  u.  a.  frz.  Ausdrücke  kommen  vor. 
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aiiniail 

crumenal 

recure 

avale 

flight 

royne 

Blatant-beast 

fortilage 

sib 

borrel  fere 

kestrel 

springal 

brond-iron 

ledden 

wimble 

buskets 

levin-brond 

yode 

coronal 

pannikel 

;  erklärt  werden : 

adown 

eyen 

nought 

affray 

fay 

overhent 

algates 

faytor:  s.  faitour 

paragon,  sb. 

areed,  v. 

fray 

paynim 

arraught 

'gan :  s.  gin 

perdie 

astound 

gear 

pight 

atween 

glen 

prick 

aye 

guerdon 

prow 

baleful:  s.  bale 

gaise 

rabblement 

band 

gyre 

roundelay 

beavy:  s.  bevy 

hardiment 

ruth 

bedight 

hight 

salew 

bebest 

imp 

scath 

belgards 

kesar 

Seoul 

benempt 

lad 

seely 

bonnibel 

leer:  s.  lear 

seneschal 

brast 

leman 

sheen,  adj. 

carol 

lever:  s.  liefer 

singults 

craven,  adj. 

libbard 

sith 

dan 

liefest 

soot 

dearling,  sb. 

lond 

sooth,  sb. 

deftly 

louting 

soothly 

depeint(en) 

lozel,  sb. 

stour(e) 

drad:  s,  dread,  sb. 

lustihed 

tedes 

drear 

lythe :  s.  lithe 

teen 

dreryhed 

mar 

thew(s) 

eke 

mote 

thrillant 

eld 

muchel 

transmew 

empight 

nathless 

■  vild(ly) 

erst 

ne 

ween 
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welkin  whilom  yborn 

wend  withouten  jpight 

whilear  won,  v. 

46.  1756  Christopher  Smart,  Hymn  to  the  Supreme 
Being  on  Recovery  from  a  dangerous  Fit  of  Illness.  —  The 
Poems  of  the  late  Christopher  Smart,  M.  A.,  Consisting  of 
His  Prize  Poems,  Odes  etc.  Reading  1791.  Pag.  57 — 62.  — 
B.:  280.  m.  212.  [=  1756  Smart,  Hymn.] 

18  sechszeilige  Stanzen,  in  denen  nur 

dread,  adj.  guise 

vorkommen. 

47.  1757  William  Thompson,  The  Nativity.  A  College 
Exercise.  1736.  —  Poems  on  several  Occasions,  etc.  wie  9. 
Pag.  58—68.  [=  1757  Thompson,  Nat] 

Zu  beachten  ist,  daß  das  Gedicht  schon  1736  verfaßt 
wurde.  —  Folgende  Wörter  Averden  in  dem  20  Sp-Stanzen 
enthaltenden  Nativity  erklärt  (in  Fußnoten): 


bedight  hight 

divine  humbless 
drad:  s.  dread,  sb.  marr 

eftsoons  mote 

embraved  ne 

erst  paragon,  sb. 

gent  peer 

hie  semblance 

Unerklärt  kommen  vor: 

band  e'yn 

bountyhead  ken 

deftly  meet 

48.  1757  William  Thompson,  An  Hymn  to  May.  By 
William  Thompson,  M.  A.  of  Queen's  College.  Oxon.  Lo.,  n.  d. 
—  B.:  G.  Pamph.  1733,  19.  —  Und:  E.  P.  vol.  XV,  pag.  32 
—87.  [=  1757  Thompson,  Hymn.] 

E.  P.  hat  nach  der  Strophe  39  drei  mehr  als  die  andere 
von  uns  oben  genannte  Ausgabe.  Einige  Yerschiedenheiten 
im  Wortlaut  und  in  der  Orthographie  sind  vorhanden;  in 
der  älteren  Ausgabe  werden  die  Substantiva  noch  groß  ge- 


unwist 

ween 

whilom 

wight 

wightly 

yclep'd 


weet 

withouten 
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schrieben.  Orthographische  Yerschiedenheiten  nennen  wir  nur, 
wo  sie  unsere  arch.  Wörter  betreffen.  Wir  zählen  nach  E.  P.  (75 
siebenzeilige  Strophen),  führen  aber  Abweichungen  der  anderen 
Ausgabe  an,  die  wir  zu  diesem  Zwecke  mit  N  bezeichnen. 

Yon  der  Yorrede  zu  dem  Hymn  geben  wir  hier  wieder, 
was  sich  auf  des  Dichters  Verwendung  von  obsoleten  Wörtern 
bezieht : 

„I  have  been  very  sparing  of  the  antiquated  words,  wliich 
are  too  frequent  in  most  of  the  imitations  of  this  author; 
however  I  have  introduced  a  few  here  and  there,  which  are 
explain'd  at  the  bottom  of  each  page  where  they  occur". 

Phelps  glaubt,  das  Gedicht  sei  wahrscheinlich  nach  1750 
geschrieben  worden.  Jespersen  (Growth  and  Structure  of  the 
Engl.  Lang.  S.  229)  setzt  „1740?"  hinter  den  Titel.  Wir  haben 
das  Datum  der  Yeröffentlichung  nach  Phelps  auf  1757  an- 
gesetzt. Doch  erscheint  es  uns  nicht  ausgeschlossen,  daß  die 
von  uns  benutzte  Ausgabe  (ohne  Datum)  schon  vor  1757  er- 
schien ;  Beweise  dafür  fehlen  freilich.  (M  gibt  in  seinen  Be- 
legen verschiedene  Daten.) 

Folgende  altertümlichen  Wörter  werden  erklärt: 


adown  (nur  in  N  erkl.) 

dispredden  u. 

dispread 

ne 

affray 

eld 

noursle 

albe 

empight 

ouzle 

algates,  algate 

erst 

perdie 

bay 

featly 

purfled 

bedight 

girlands 

reck 

been  (nur  in  N  erkl.) 

glenne 

recure 

bonnibels 

goodlihead 

roundelay& 

camus 

harrow 

scant 

carl 

livelood 

sheen,  sb. 

certes 

lustihead  (N : 

lusty  ~) 

unanell'd 

deftly  (N:  defftly) 

meed 

undaz'd 

Unerklärt : 


adown )     ,    ,  coronal  mould 


drear 

embay 

imp 

merry-makes 


paramours 
shrilling 
ween 
withouten 


blending,  v.^ 
bounty(-)head 
carol  (N:  carrol) 
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49.  1758  Mark  A  kenside,  Ode  to  the  Country  Gentlemen 
of  England.  Bj  Dr.  Akenside.  Lo.  1758.  —  B.:  O.  Pampli. 
1740  (18).  —  Außerdem:  Aldine  Edition,  pag.  230— 236.  [= 
1758  Akenside,  Country  G.] 

Diese  Ode  enthält  in  beiden  Ausgaben  17  zehnzeilige 
Strophen;  doch  ist  in  der  Aldine  Ed.  an  einigen  Stellen  ab- 
geändert. Die  für  uns  in  Betracht  kommenden  Wörter: 

band  dread,  adj.  prowess, 

die  unerklärt  bleiben,  finden  sich  in  beiden  Ausgaben  im 
selben  Zusammenhang. 

50.  1759  William  Wilkie,  A  Dream.  In  the  Manner 
of  Sponsor.  E.  P.  vol.  XYI,  pag.  177—178.  [=  1759  Wilkie, 
Dream.] 

In  dem  Gedicht  finden  sich  folgende  Wörter,  ohne  er- 
klärt zu  werden: 

blended,  meed  wight 

certes  mote  wot 

mar  ween  yblended^ 

51.  1729  Anon.,  An  Imitation  of  Spenser's  Fairy  Queen: 
A  Fragment.  By  a  Gentleman  of  Twenty.  —  Miscellaneous 
Poems  by  Several  Hands,  etc.  Published  by  Mr.  Ealph  [James 
Ralph].  Lo.  1729.  —  12o.  Pag.  1—28.  —  Brit.  Museum: 
992.  b.  30.  —  B.:  Radcliffe  f.  218.  [=  1729  Ralph.] 

Wahrscheinlich  hat  Phelps  den  Titel  dieses  Gedichtes 
aus  Todds  Spenserausgabe.  Schröer  (Die  neueren  Sprachen 
XIII,  S.  459)  nennt  nach  derselben  Quelle  den  Titel  genauer 
als  Phelps :  In  Ralphs  Miscellany  „An  Imitation  of  the  Fairy 
Queen,  a  Fragment".    Eine  Jahrzahl  wird  nicht  angegeben. 

Nach  der  oben  von  uns  genannten  Ausgabe  erschienen 
Ralphs  MisceUaneous  Poems  1729.  Das  Gedicht  wäre  also 
in  der  Reihe  unserer  Spensernachahmungen  an  sechster  Stelle 
anzuführen,  nicht  aber  an  51.  Trotzdem  ließen  wir  es  hier 
aus  dem  schon  angegebenen  Grunde  stehen,  haben  aber  die 
Belege  für  die  darin  vorkommenden  wenigen  altertümlichen 
Wörter  in  Teil  III  an  die  richtige  Stelle  gesetzt.  Da  die  Ab- 
schnitte, in  die  das  Fragment  zerfällt,  von  ungleicher  Größe 
sind,  ziehen  wir  nach  Yerszeilen  an.  (564  Zeilen  im  ganzen!) 
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(Phelps  meint  sicher  nicht  Josiah  Ralphs  Ä  Miscellany 
of  Poems,  Glasgow  1747.) 

Erklärt  werden  keine  Wörter. 

baleful:  s.  bale  dread,  adj.^)  mold 

band  ensue 

bared  guise 

52.  1762  Thomas  Denton,  The  House  of  Superstition. 
A  Vision.  Bj  Thomas  Deuten,  M.  A.  etc.  —  The  Lives  of 
Johu  Wicliff ;  and  of  the  most  eminent  of  his  Disciples  Lord 
Cobham,  John  Huss  etc.  By  William  Gilpin,  M.  A.  The 
Second  Edition,  corrected  and  improved.  Lo.  1766.  Pag.  Y — X. 
—  B.:  80.  B.  S.  I.  96.  [=  1762  Denton,  Superstition.] 

Ygi.  auch  43.  Das  Gedicht  hat  16  zehnzeilige  Strophen 
in  der  vom  Verfasser  benutzten  Ausgabe.  (Phelps  sagt:  13.) 

Folgende  Wörter  kommen  darin  unerklärt  vor: 
blatant  griesly  native 

erst  meed  wonne,  v. 

53.  1767  William  Julius  Mickle:  1)  The  Concubine: 
A  Poem.  In  two  Cantos.  In  the  Manner  of  Spenser.  Oxford 
1767=^).  —  B.:  G.  Pamph.  1725.  (9.)  —  Brit.  Museum:  1346. 
k.  30.  —  Ferner:  2)  The  Concubine,  a  Poem  in  two  Cantos. 
In  the  Manner  of  Spenser.  A  new  Edition  with  Alterations. 
Lo.  1769.  -  B.:  G.  Pamph.  1691.(2.)  —  Außerdem:  3)  Syr 
Martyn :  A  Poem,  in  the  Manner  of  Spenser.  —  E.  P.  vol.  XVII, 
pag.  541—553.  [=  1767  Mickle,  Concub.] 

Die  Erstausgabe  erschien,  wie  Phelps  richtig  bemerkt, 
1767.  Zwischen  dieser  und  der  Ausgabe,  in  der  der  Titel  in 
Si/r  Martyn  geändert  wurde,  liegen  noch  einige  laut  Advert- 
isement  des  Syr  Martyn.  Die  zweite  Auflage  erschien,  wie 
oben  angegeben,  1769  in  London.  Syr  Martyn  wurde  das 
Gedicht  zuerst  genannt  in  einer  Quarte,  die  Lo.  1777  ver- 
öffentlicht wurde.  (Brit.  Museum  11630.  e.  9.  1.)  Der  Satz 
von  Phelps  (S.  85):  „In  the  second  edition  (1778)  he  changed 
the  name,  calling  it  Sir  Martyn^^  wäre  also  etwa  folgender- 

10  Relege,  alle  anderen  Wörter  zusammen  nur  12.' 
^)  Vgl.  Phelps,  S.  85f.  „Julius",  nicht  ,,Junius". 

QF.  CXVI.  3 
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maßen  zu  berichtigen:  „In  a  later  edition  (1777)  he  changed 
the  name  etc." 

Wie  schon  der  Titel  der  zweiten  Auflage  beweist,  ist 
diese  eine  veränderte  Ausgabe  der  ersten.  Canto  I  hat  1769 
eine  Stanze  mehr:  73  gegenüber  72  des  Erstdruckes;  Canto  II 
hat  in  beiden  Ausgaben  64  Stanzen. 

Infolge  des  yeränderten  Wortlautes  der  zweiten  Auflage 
(1769)  finden  wir  in  dem  Glossary  dieser  Fassung  die  Worte 
cast  (=  plotted,  contrived)  und  iMyrilm  nicht  mehr  vor,  neu 
hinzugekommen  dagegen  sind  jjropine  und  seil. 

Wir  legen  unseren  Nachweisen  die  Erstausgabe  zugrunde. 
Propine  und  seil  ziehen  wir  in  Teil  III  der  Arbeit  nach  E.  P.  an^). 

In  den  beiden  alphabetischen  Glossarien  werden  also 
folgende  Wörter  erklärt: 


accloyd 

chorle 

faytor:  s.  faitour 

adred 

clept 

fere 

agone 

covetise 

forby 

albee 

dan 

fordone 

als 

dearling 

forefend 

arread:  s.  aread,  v. 

defly 

fray 

attonce 

depeinten 

frayd 

atweene 

dernlv 

geer 

aj 

dight 

gent 

bale 

dreare 

gin,  gan 

beene 

eftsoones 

glen 

beseene 

eke 

goody 

blin 

eld 

han 

brede 

elfe 

heare 

carle 

erst 

hight 

cast 

eyen 

hoyden 

certes 

fay 

imp 

*)  Die  Glossarien  von  1769,  1777  und  in  E.  P.,  wo  das  Gedicht 
unter  dem  Titel  S^r  Martyn  abgedruckt  ist,  sind  identisch.  Das  Äd- 
vertisement  in  E.  P.  ist  etwas  erweitert  gegenüber  dem  in  der  Ausgabe 
von  1777.  Die  beiden  ersten  Ausgaben  haben  kein  Advertisement.  Die 
Texte  selber  von  1769  und  1777  liegen  uns  nicht  abschriftlich  vor, 
so  daß  wir  nicht  mit  unbedingter  Sicherheit  behaupten  können,  daß 
sie  mit  dem  in  E.  P.  ganz  genau  übereinstimmen.  Deshalb  mußten 
wir  seil  und  propine  in  E.  P.  belegen. 
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jolliment 

quight 

uneath 

ken 

read,  v. 

vild 

knare 

recks 

wareless 

leache 

requere 

wassal 

lemnian 

rew 

ween,  weend,  wend 

lever 

ruth 

weet 

lewdly 

ruthless 

weetless 

liefest 

salews  * 

wend 

malengines 

seil 

whiloni 

meint 

semblaunt 

a  whitt 

merriraake 

seneshall 

whyleare 

mery 

sheen,  adj. 

wight 

moe 

shent 

wilding 

mote 

skyen 

wonne,  v. 

miirk 

sooth,  sb. 

wreakfull 

nathemore 

soothly 

yblends :  s.  blend  ^ 

nathlesse 

stownd 

yblent  ^ 

native 

stowre 

ybrent 

ne 

straine 

yclept 

paynim 

siichlich 

yfere 

parfay 

siies 

ygoe 

perdie 

teen 

yode 

piersant 

thewes 

youthhede 

portaunce 

thilk 

youthly 

prankt 

traines 

ypight 

preasse 

transmewd 

y  wib  .  ».  vviö 

propine 

treachor 

quaid 

troubloiis 

Nicht  erklärt  kommen  vor: 

bare 

ensue 

lond 

brake 

girlonds 

meed 

dell 

guise 

meet 

dred,  dread,  adj. 

hie 

withouten 

dred:  s.  dread,  sb.  lea 

yclad 

54.   1768  Hiigh  Downman,  The 

Land  of  the  Muses 

A  Poem,  in  the  Manner  of  Spenser;  As  if  to  be  inserted  in 
the  2d  Book  of  the  Fairy  Queen,  between  the  llth  and  12th 
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Cantos.  —  The  L.  o.  tlie  M.:  A  P.,  In  the  M.  of  Sp.  Witli 
Poems  011  several  Occasions.  By  Hugli  Dowrimau,  A  ß. 
Edinburgh  1768.  —  B.:  G.G.  3.  Jur.  —  Brit.  Mus.  1465. 
e.  10.  (1.)  [=  1768  Downman,  Muses.] 

Dem  Gedichte  geht  eine  Widmung  an  Dr.  Thomas  Blacklock 
(=  Dedic.)  und  eine  Vorrede  voraus.  Wie  sehr  the  antiquated 
dress  damals  geschätzt  wurde,  beweisen  folgende  Worte  aus 
dieser  Yorrede:  „.  .  .  he*[the  author]  frankl}^  owns,  that  he 
flattered  himself  some  merit  would  be  found  in  it,  independent 
of  the  uncouth  manner  and  antiquated  dress  in  which  it  was 
to  appear:  and  this  only  he  is  sensible  can  justify  the  pu- 
blication  of  it  to  a  reader  of  taste  and  discernment." 

Es  ist  in  85  Spenserstrophen  geschrieben  und  mit  einem 
nichtalphabetischen  GJossary  ausgerüstet,  das  die  Worte  in 
der  Eeihenfolge  bringt,  wie  sie  vorkommen,  aber  jedes  mit 
Ausnahme  von  yfere  nur  einmal  erklärt,  und  zwar  in  der 
Regel  an  der  Stelle,  wo  es  sich  zuerst  findet.  Es  werden 
folgende  Wörter  erklärt: 


adaw'd 

dernful 

immew'd 

affray'd 

dit 

imp 

aguise 

eftsoons 

impunging 

als 

embay 

joyant 

amenaunce 

enhaunce 

kestrel 

amerc'd 

espial 

latched 

announced 

faytor 

leach 

bellamour 

feare:  s.  fere 

leviu  (brond) 

benempt 

fetisely 

louting 

bevy 

fit 

meir 

blent,  \}  u.  V.2 

forespent 

mell 

bonnibels 

fould'ring 

menage 

bourn 

giambeaux 

mew 

bowntihed 

gnarring 

miser 

brast 

gondelay 

mought 

craven 

gossimer 

nould:  s.  nill 

dan 

gree 

perdy 

dell 

grisly 

pudency 

demeanour 

guerdoii 

purfle 

depeinten 

gyre 

ravin 
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resieuce 

stire 

trausmewed 

rime 

stole 

warray'd 

scath 

stowers 

wends 

scowl 

surquedry 

whilom 

selcouth 

tedes 

Wonne,  v. 

seil 

teen 

y-bord 

tliews 

V  CU.C 

shent 

tbilke 

vfere,  y-fere 

site 

tho 

sted 

thrillant 

erklärt  av erden : 

adorn 

eyne,  eyeii 

ne 

adown 

featly 

nurture 

arraught 

foredone 

peer 

astound 

geer 

piersent 

ay 

gin,  gau 

recure 

bedight 

girlonds 

riotise 

behests 

glen 

Sans-self-love 

bray 

harrow 

scant 

dight 

hight 

semblannce 

dread,  adj. 

humbless 

sne 

dread,  sb. 

keil 

ween 

eke 

kesar 

while-e'er 

empight 

meet 

wight 

emprise 

muchel 

with  outen 

ensue 

nathless 

y-clep'd,  y~cleped 

erst 

native 

55.  1(11 — 4  James  Beattie,  The  Minstrel;  or  the 
Progress  of  Genius.  A  Poem.  Lo.  1771  (I.  Book)  &  1774 
(II.  Book).  —  B.:  40.  AV.  69.  Jur.  (13.  &  14.)  —  Und:  The 
Poetical  Works  of  James  Beattie.  Aldine  Edition.  [=  1771 — 4 
Beattie,  Minstrel] 

Aus  dem  Advertisement  der  Erstausgabe  von  1771  sei 
hier  folgendes  für  unsere  Untersuchung  Wichtige  mitgeteilt : 

,J  have  endeavoured  to  imitate  Spenser,  not  in  Iiis  alle- 
gory,  or  antiquated  dialect,  which,  though  graceful  in  him 
appear  sometimes  aukward  in  modern  writers,  but  in  the 
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measure  and  harmony  of  bis  verse,  and  in  the  simplicity 
and  variety  of  bis  composition.  All  antiquated  expressions 
I  have  studiously  avoided;  admitting  bowever  some  old  words, 
wbere  tbey  seemed  peculiarly  suitable  to  tbe  siibject:  but 
I  hope  none  will  be  found  that  are  now  obsolete,  or  in  any 
degree  unintelligible  to  a  reader  of  English  poetry." 

Wenn  wir  darauf  bauen  könnten,  müßten  wir  annebmen, 
daß  die  unten  folgenden  Wörter  in  jener  Zeit  nicht  mehr 
veraltet,  sondern  höchstens  altertümlich  geklungen  hätten. 
Warum  aber  werden  sie  noch  ganz  kurze  Zeit  vorher  erklärt? 
Ja,  einige,  die  zufällig  auch  in  dem  folgenden  Gedicht  (1775) 
vorkommen  {griesly,  meed,  sheen,  ween\  werden  dort  erklärt, 
doch  wohl,  weil  sie  etwas  uninteUigible  waren;  und  dabei 
gehören  gerade  diese  Worte  zu  den  am  häufigsten  belegten. 
Entweder  war  Beattie  so  belesen,  daß  er  die  archaischen 
Wörter,  die  er  verwendet,  als  solche  nicht  empfand,  oder 
Tait  erklärte  sie  nur  der  Tradition  gemäß,  obwohl  sie  ihm 
und  seiner  Zeit  wenigstens  passiv  geläufig  waren.  Das  letztere 
will  uns  als  unwahrscheinlicher  erscheinen. 

Der  Minstrel  besteht  aus  zwei  Büchern  zu  je  62  Stanzen. 
(Wir  halten  uns  an  die  Erstausgabe.  Die  Aldine-Ausgabe  ist 
etwas  verändert,  auch  in  der  Strophenzahl,  ohne  aber  weitere 
archaische  Wörter  zu  bringen.)  Folgende  unerklärten  Wörter 
vermochten  wir  zu  belegen : 


appal 

drear 

nursling 

aye 

ensue 

obscene 

band 

fay 

rue 

blend,  v.^ 

fray 

ruth 

brake 

'gan :  s.  gin 

ruthless 

carol 

griesly 

shene,  sb. 

dan 

hie 

sooth,  sb. 

dell 

imp 

ween 

demeanour 

ken 

wight 

dread,  adj. 

meed 

dread,  sb. 

meet 

56.  1775  Anon.,  The  Land  of  Liberty,  an  allegorical 
Poem,  Li  the  Manner  of  Spenser.  In  two  Cantos.  Dedicated 
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to  the  People  of  Great  Britain.  Lo.  1775.  —  B.:  G.  Pamph. 
1730.(9.)  —  Brit.  Mus.  163.  m.  19.  [=  1775  Tait,  Liberty.] 

Wir  müssen  uns  wundern,  daß  Phelps  den  Verfasser 
des  allerdings  anonym  erschienenen  L.  of  L.  nicht  kennt. 
In  William  Cushing's  Dictionary  of  Revealed  Authorship, 
vol.  I  (1890),  pag.  352  ist  John  Tait  die  Verfasserschaft  zu- 
geschrieben; im  Katalog  des  Brit.  Museums  ist  derselbe  in 
Klammern  genannt,  und  auf  Nachfrage  nach  dem  Gedicht 
bei  der  Göttinger  Universitätsbibliothek  war  man  so  freundlich, 
uns  mitzuteilen,  daß  John  Tait  der  Verfasser  sei. 

In  dem  Ädvertisement  ist  u.  a.  bemerkt,  daß  das  Gedicht 
vor  ungefähr  5  Jahren  geschrieben  wurde,  also  um  1770. 
Der  erste  Gesang  enthält  57,  der  zweite  63  Spenserstanzen. 
Am  Ende  befindet  sich  ein  alphabetisches  Glossary.  Explaining 
the  obsolete  Words  med  in  this  Poem.  Es  erklärt  folgende  Wörter: 


areed,  sb.  gree  sheen,  sb. 

bale  grisly  shew 

bedeem  hight  sooth,  adv. 

bedight  kest  stower 

•bebest  kestrel  surquedry 

benempt  leach  transmew'd 

beseem  meed  ween 

bountihed  moil,  sb.  wend 

brast  noyance  withouten 

caitif  perdie  wote 

certes  prankt  jpiglit 

eath  rabblement 

faytour:  s.  fai-^  riotise 

N.  B. :  bedeem,  perdie,  ivitJiouten  konnten  wir  trotz  wieder- 
holten Durchlesens  in  dem  Gedichte  nicht  belegen. 

Nicht  erklärt  werden  folgende : 

amenaunce  elf  native 

arraught  ensue  rue 

aye  fray  ruthless 

blend,  v.^  guise,  guize  sooth,  sb. 

dell  imp  sue 

dread,  adj.  mar  wight 

dread,  sb.  meet 
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57.  1775  William  Julius  Mickle,  Stanzas  from  tlie  Iiitro- 
duction  to  the  Lusiad.  —  The  Lusiad  or  the  Discovery  of 
India.  An  Epic  Poem.  Trauslated  from  the  Original  Portu- 
guese  of  Luis  de  Camoens.  By  William  Julius  Mickle.  Oxf.  1776. 
Pag.  155—158.  -  Brit.  Mus.  85. 1. 16.  —  Oder:  The  Lusiad  etc. 
3rd  Ed.  Lo.  1798.  Yol.  I,  pag.  CCCXXXIII-CCCXXXYL 
[=  1775  Mickle,  Lusiad.] 

Die  u.  a.  der  Übersetzung  vorausgeschickten  Dissertation 
on  the  Lusiad^  and  Observations  lipon  epic  Poetry  endigen  fol- 
gendermaßen: „A  work  which  claims  poetical  merit,  while 
its  reputation  is  unestablished,  is  beheld,  by  the  great  majority^ 
with  a  cold  and  a  jealous  eye.  The  present  age,  indeed,  is 
happily  auspicious  to  Science  and  the  Arts;  but  Poetry  is 
neither  the  general  taste,  nor  the  fashionable  favoarite  of 
these  times.  Often,  in  the  dispirited  hour,  have  these  views 
obtruded  upon  the  translator.  While  he  has  left  his  anthor 
upon  the  table  and  wandered  in  the  fields,  these  views  have 
cloathed  themselves  almost  imperceptibly  in  the  stanza  and 
allegory  of  Spenser.  Thus  connected  with  the  translation  of 
Camoens,  unfinished  as  they  are,  they  shall  close  the  intro- 
cluction  to  the  English  Lusiad." 

Es  folgen  dann  9  Spenserstanzen,  von  denen  die  letzte 
in  der  7.  Zeile  abbricht.  —  Folgende  altertümlichen  Wörter 
konnten  wir  belegen: 

bebest  dread,  adj.  ween 

beseem  meed  while-ere 

dan  mould  wilding 

In  E.  P.  ist  das  Gedicht  in  Bd.  XVII,  S.  553  f.  unter 
dem  Titel  On  the  Neglect  of  Poetry.  An  Imitation  of  Spenser 
abgedruckt.  Doch  hat  sich  dort  ein  Druckfehler  eingeschlichen, 
nämlich  ivildJing  für  tvilding  in  der  ersten  Strophe. 

58.  1777  Thomas  AVarton,  Ode  YIIL  The  Complaint 
of  Cherwell.  Poems,  etc.  wie  oben  37.  Pag.  53 — 56. 
[=  1777  Warton,  Cherwell.] 

Unser  Lied  wurde  nach  Phelps  schon  1761  verfaßt,  aber 
erst  1777  veröffentlicht.  Es  besteht  aus  10  sechszeiligen 
Strophen  und  enthält  von  unseren  Wörtern  unerklärt  nur: 

mar. 


LEBENSLAUF. 


Geboren  wurde  ich,  Karl  Reunin^,  evangelischeu  Be- 
kenntnisses, am  27.  Februar  1889  in  Rüsselsheim  am  Main, 
Kreis  Großgerau,  als  Sohn  des  Lehrers  Karl  Reuning  und 
seiner  Ehefrau  Lina,  geb.  Schneider,  beide  evangelischen  Be- 
kenntnisses. Von  Ostern  1895  bis  Ostern  1897  besuchte  ich 
die  städtische  Musterschule  (Yolksschule)  zu  Friedberg  in 
Hessen,  dann  ein  Jahr  lang  die  Vorschulklasse  des  damaligen 
Progymnasiums  daselbst,  hierauf  das  Friedberger  Gymnasium 
(Augustinerschule),  das  ich  im  März  1907  mit  dem  Reife- 
zeugnis verJieß.  Vom  Sommerhalbjahr  1907  ab  nahm  ich  in 
Gießen  acht  Semester  teil  an  Vorlesungen  und  Übungen  aus 
den  Gebieten  des  Englischen,  Deutschen,  Französischen,  der 
Philosophie  und  Pädagogik,  auch  des  Italienischen  und  Latei- 
nischen bei  den  Herren  Professoren  und  Dozenten  Behaghel, 
Behrens,  Collin,  Groos,  Horn,  Küchler,  Messer,  Montgomery, 
Panconcelli-Calzia,  Roy,  Siebeck,  Süß  und  Thomas. 

Die  Monate  August,  September  und  Oktober  verbrachte 
ich  zum  Studium  des  Englischen  im  Jahre  1907  in  London 
und  Dublin  und  1908  in  London  und  Oxford.  Einen  Teil 
der  Herbstferien  1910  benutzte  ich  zu  einem  Aufenthalt  in 
Genf,  um  mich  im  Französischen  zu  vervollkommnen. 

Am  1.  Juli  1910  wurde  vorhegende  Schrift  von  der  phi- 
losophischen Fakultät  in  Gießen  mit  einem  Preise  gekrönt. 
Am  28.  April  1911  bestand  ich  in  Gießen  die  mündliche 
Doktorprüfung  und  am  31.  Juli  desselben  Jahres  die  Prüfung 
für  das  höhere  Lehramt.  Seit  Anfang  Oktober  1911  bin  ich 
als  Lehramtsreferendar  an  der  Großherzogl.  Liebigs-Oberreal- 
schule  zu  Darrastadt  (Pädagog.  Seminar  des  Herrn  Direktor 
Dr.  Dorfeid). 

Für  die  reiche  Förderung,  die  mir  an  der  Ludoviciana 
zu  teil  wurde,  spreche  ich  allen  meinen  hochverehrten  Lehrern 


den  innigsten  Dank  aus,  besonders  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Horn, 
der  mich  bei  dieser  Arbeit  und  aucii  sonst  während  meines 
Studiums  durch  seinen  Eat  und  mannigfache  Anregungen 
unterstützte. 

An  dieser  Stelle  möchte  ich  nicht  unterlassen,  für  die 
freundlichen  Dienste  zu  danken,  die  mir  die  Herren  Biblio- 
theksbeamten der  Gießener  Universitäts-Bibliothek  und  der 
Oxforder  Bodleiana  leisteten.  Hervorgehoben  sei  das  liebens- 
würdige Entgegenkommen  des  Herrn  S.  Gibson,  M.  A.  (Oxford), 
der  stets  meine  Wünsche  mit  der  größten  Bereitwilligkeit 
erfüllte. 


/ 


